
DIE PATRONATSPFARREN UND DIE
DES EHEMALIGEN CH  AU,

OR  ® AEM,, ER
Einleitung Name, Gründung des Klosters, Sein Besitz 1272, 1367

ach der sog Gründungsurkunde des Klosters Kladrau ; ord.
ened riedrich, Codex diplomaticus, E, cla SDUriG,Nr 390) schenkte diesem Kloster 11 der C< raf » Ulrich einen
ujezd (Circuitus, d.1 eın abgegrenztes Gebiet) un die Insel eines
Hopfengartens in dem Dorfe, welches Goteseuihe (Lokativ Vomnl Ote-
sevice) heisst (Ovdalricus dedit vgezd UTUL eft insulam humuli
In villa, que vocalur Goteseuihec). Wenn uch diese Urkunde als eine
Fälschung un Zurückdatierung des Jahrhundertes erkannt ist

INUuSS s1e doch in den meisten Angaben einen irüheren Zustand
bezeichnen. Darnach kam Ce1n durch Umgehen der Umreiten
(circuire SIUe circumvehi) abgegrenztes Gebiet (ujezd) samt einem
Hopfengarten aut einer Insel im Dorte Gotesevice düurch die Schen-
kung des << Grafen Beamten) Ulrich das Kloster Kladrau.
Hier (1115) liegt zugleich 1e alteste Form des Ortsnamens Cho-
tieschau, Gotesevice (neutschechisch [Totesevice), VOLr

Nach Kegesta Bohemiée, _ Nr. 978, bestätigte könig Wenzel 239
(17. Dezember) dem Kladrauer bte Reiner (1222-1275) den Ankauf eines
Teilchens des Dories Z£capchy j Kapsch, Bez, Mies]), das ihm ıine Witwe, die
Gattin Luthorads, u ark Silbers überlassen hatte. Derselbe Lutorad
hatte nach GCod dipl (L,, Nr. 390) diesem Kloster 1115 eın Hoifgut einem
Piluge (Z/erram ad aratrum) 1n SCapc (Kapsch) egeben. Da der Identität
uthorads (1239) miıt Lutorad (1115) nıicht zweiteln ıst, INUuSS daher die
Abfassung der Urkunde 1115), ıner Fälschung des Jahrhunderts, rst
zwischen 1222 und 1239 eriolgt se1in (vgl. Schmidt in Unsere Westb.
Heimat A 1935, 40, 41)

Gestützt autf Pamädtky arch., IL, 1857, Sp. 149, und auft Sedlacek
(Hrady, ALILL,, 1905, 164), habe ich in meinem uUC. CC Burgen West-öhmens A  A (IL,, 1928, 47} die Schenkung Ulrichs (1115) irrig au{f Kleip-

Z
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Das Kloster Kladrau INUSS ber aus bisher unbekannten Ursachefl
Gotesevice bald wieder verloren haben, enn in der Bestätigungs-
urkunde des Herzogs Friedrich 1186 (Cod. dipl., E Nr 405) tehlt
dieser Ort, vollends in den späateren Bestätigungsbriefen des Königs
Wenzel E, bzw des Papstes Gregsor tür die Kladrauer Kloster-besitzungen KReg Boh., L, Nr 978, 979, @, Mittlerweile
(1202-1210) War ja das Kloster Chotieschau gegründet worden.
Dagegen erscheinen och in Urkunden des Jahrhunderts die
Formen des Ortsnamens apud Hotessowicz Maıi]), MON.
Hotesewense (Hotesoviense) 1235, FHeber ; 1247, November)(Keg Boh., L, Nr 968, 410, 553) ber schon 1227 (Ende
Dezember) heisst Wojslawa Fundatrix Chotessoviensis ecclesie,
werden 1253 (0 I O. conventus etf ecclesia Wenceslai ıIn
Chotissow genannt (Keg Boh., I  # {12, 716} Die Formen
Chotesow Cotieschow Chotesovic
Chotiessowicz U, behaupten siıch ann un wechseln in Ver-
schiedener Schreibung ab ; besonders die päpstlichen Kanzleien

Rom un AÄvignon bringen durch die remden Schreiber die
mannigfaltigsten Formen des ÖOÖrtsnamens vel Regs Boh,, 1L-IMonumenta Vaticana res . gestias Bohemicas illustrantia, IL,,Zum Jahre 1334 (Reog Boh., I  N Nr 606, 21) ist uch die deutsche
Schreibung Chothischau belegt, ach den Ortsnamen Gotesevice,Hotesovice, Chotieschow u,. erscheint seit der zweiıten Hälfte des

Jahrhunderts, vornehmlich in kirchlichen Quellen dieser Zeit
(Libri confirmationum DPeTr archidiocesim Pragensem, 1354-1436),die Bezeichung Kostelecz (z &, 13066, 13067, 1371, 1376), uch
Kostelecz Chotye/s]chowicz 1400). Der tschechische Gat-
tungsname kostelecr Kirchlein) ist Aaus lat castellum hergeleitetun deutet 1im Gegensatz occlesia auft ehemalige Befestigung der
kirchlichen Anlage h:  1nN. Die Gleichheit der OÖrtsnamen Kostelecz

Chotieschau bei Piwana Bezirk Mies) bezogen, obzwar schon Albrecht
(Gymn.-Progr, Pilsen, 1910, 24) in Gotesevice (1115) den späteren Klosterort
Chotieschau erkannt hatte Massgebend ist der ext der Urkunde, der in der
Schenkung ÜUlrichs usser einem ujezd (Gattungsname) uch VO  w} der Insel einesHopfengartens in jenem rte spricht, Da aber nach Lokalaugenschein in der
Nähe des Dorfes lein-Chotieschau bei Piwana ine Insel mıiıt Hopfengartenunmöglich gewesen sSe1in kann, WITF'! dieser 1ın den Niederungen der Radbusa
beim Klosterorte Chotieschau suchen sSelin. Darnach ist auch die Stelle In
Burgen Westb (IL,, 147) berichtigen. Daneben INUSS .aber die eziehun
VO:  ] Gotesevice durch Sto ck : O W  H (Geschichte der Tachau, - 5)auft Gotschau Bez Plan) samt ihrer sinnlosen UVebersetzung nach Wie Vor
abgelehnt werden,
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und Chotiessowicz ergibt sich AUus folgendefl Eintragungen 1400
(24 Mai) wurde Ir Konrad, Protess des Klosters Chotieschau, als
Pfarrer iın Costelecz Chotye/s/chowicz eingesetzt, voraut CT

1407 (5 Feber) als Piarrer Konrad ın Chotissowicz ach Littitz
abging (Libri conf,., VI,, 2B. 200) Wie das Gebiet VON Gotesevice
ach dem Kloster Kladrau iın andere Hände überging, ä den
Gründer des Klosters Tepl, den C Graten 27 Groznata, un dessen
Schwester Wojslawa, kam vgl Festschrift Tepl, 1893, 15),
entzieht sich bisher der Feststellung,

Zwischen 1202 un 1210 War durch den Stifter des Prämonstra-
tenserklosters Tepl, den C4 Grafifen 22 Groznata (neutschechisch
Hroznata), hauptsächlich über Ersuchen seiner Schwester Wojslawa,
die als Witwe des Kastellans tto vVvVon Krakau in ıhr Heimatland
zurückgekehrt War un: den Schleier enommen hatte, auft dem
seiner chwester schon früher zugewlesenen Witwensitz in Cho-
tieschau das Kloster sleichen Namens gegründet un mıt Chorfrauen
aus Doxan (Bez Raudnitz) besetzt worden. Die Klosterkirche in
Chotieschau War zunächst dem Landespatron Böhmens, dem
hl Wenzel, geweiht ın ıhr fand uch die Gründerin des Klosters,
Wojslawa (T November iıhre letzte Ruhestätte. Seit 13066,
bzw. 1392 (unter dem Propst Sulek} hiess die Klosterkirche occlesia
Ste Marie (Mariae Geburt ; vel Kunsttopographie des Bezirkes
Mies, 1911, Die Ansiedlung daselbst, die den Typus einer
Schutzgemeinde des Klosters darstellt, hiess damals Kostelecz der
Chotieschowecz.

UVeber den Besitz des Klosters Chotieschau ZUr Zeit seiner Gr  un-
dung, über dessen Erweiterung durch Kauf, Schenkung oder Tausch
unter den ersten Pröpsten Zdislaw (1210-1249), Gotthard 49-

un Myrko (neutschechisch Mirek, 1266-1271) orjentiert
Robert Köpl, ord Praem. (Das ehemalige Prämonstratenser-

Chorfrauen-Stift Chotieschau. Präs. 1840, 8-11) f doch fehlen
1er die urkundlichen Belege., Köpls Arbeit bedarf daher eıner
kritischen Nachprüfung. Ich begnüge mich hier, die Besitzverhält-
nisse des Klosters Chotieschau ın den Jahren 1272 und 1367 auf
Grund veröffentlichter Urkunden und Akten besprechen, da die
Hauptaufgabe dieses Aufsatzes die Richtigstellung der Regierungs-
zeıt der Pröpste 4-14 sow1e 1e Darstellung der Patronats-
verhältnisse dieses Klosters in dem durch Urkunden un Akten-
eintragungen aufgehellten un durch die genannten Libri confir-
mationum (1354-1436) abgegrenzten Zeitraum bilden sollen.,

Sämtliche Besitzungen, die das Kloster Chotieschau Von seiner
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Gründung (zwischen 1202 un bis 1272 in der Umgebungdes Klosterortes SOwle auft der Polepper Platte bei Leitmeritz
worben hatte, wurden urkundlich, allerdings ach einer spaterentschechischen Uebersetzung (Archiv cesky, # 35), durch PapstGregor Mai 1272 (zu Orvieto) bestätigt, Es waren 1eSs
das orf Chotesowice mıt Untertanen, Mantau mıit einem Ring (alsoMarktort), das Städtchen Dobrzan miıt ZzWwWeı Kirchen eit
und Nikolaus, die Dörter Ususe f verschwunden)]), Losina
(J Lossin), Cernolin (j Czernotin), Lazany U Laschan), Pretino
J Przetin, Bez Prestitz), druhy Cernotin (ein zweiıtes Czernotin
unbekannter Lage), Zwikow (} LZichov, Bez, Neugedein), Jicharce
(1 verschwuünden), ORucuow J Autschowa]), Anidausy f Ver-
schwunden), Strelice ({ Strzelitz), Leiowo 81 Lellowa), Stod
(j Staab), Lisow j Lissowa), Bitowo 7 Wittowa), Sekyrany mit
der Kapelle St Kastulus 7 Obersekerschan), eın zweiıtes Soker-
schan f Untersekerschan), Prehyschow 7 Przeheischen), Zaluzi
Ü Salluschen), Kotowice ] Kotowitz), Sedlec j verschwunden),Horikowice Ü Horzikowitz), T’ynec (1 Teinitzl), Augezd 81 Wasser-
der Rotaujezd), 7 herce ( Auherzen), Nyrany (} Nürschan),druhy Augezd (ein zweiıtes Aujezd, Steinaujezd), Line j Lihn),terner halb Wejpernitz (j Vejprnice), Jezna J Gesna) un I’rnowa(wahrscheinlich Irnova, Bez, Manetin) endlich in der Leitme-
riıtzer Gegend Hrusowany mıit der Kapelle Gotthard (3 Ruscho-
Wan, Bez., Leitmeritz), Prunnow mit der Kirche St Nikolaus (konntenıcht lokalisiert werden)]), Irnowa J Trnowey, Bez, Leitmeritz),Wrultice j Vrutice, Bez, Melnik, der Webrutz, Bez Wegstädtl),Swarenice 81 Schwarzenitz, Bez Wegstädtl) un Libochowice
fl Libochowitz in gleichem Bezirk). Es werden Iso 31 Ört-
schaften in der näheren un weiteren Umgebung der Klosters und

Dörfer In der Klbegegend Leitmeritz aufgezählt,.
twa hundert Jahre spater zählte das 1367 angelegte Urbar des

Klosters Chotieschau (verö{ff, Von Josef Emler, Decem regisira
cCeENSUUM, 1881, 23-52 schon Dörtfer un Städtchen (Dobrzan,Staab Stankau) mit insgesamt 235 Lahnen un 487 1/2 bäuerlichen
Höfen terre) nebst Freilahnen aut Es 1es die Dörfer
Przehyssow (Przeheischen), Tusskbow (Dorf£f Tuschkau), Wstuchs
(j Stich), Uhrzecz (Auherzen), Lassitow der Bor (J verschwun-
den), Janow (verschwunden), Usezd Minor (vielleicht Rotaujezd),Linie (Lihn), Usussie (verschwunden), Sslowicz (Schlowitz), UgezdMinor (Wasseraujezd), Nayrzany (Nürschan), I’ynecz ( Teinitzl),Bolenik_ (vergchwunden] . Zbuoch (Zwug), Popow (Poppowa), So-
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Ryrzany Maius (Obersekerschan), Bytow (Wittowa) ; villa Choties-
SOWILCZ (Dori£ Chotieschau), Mantow (Mantau), Sedieze (verschwun-
den), Lossyna Lossin), Lazany (Laschan), villa Stankow (Dori£
Stankau), Strachotin (verschwunden), Ohuczuow (Autschowa), Ho-
[yYSSOW (Holeischen), AÄnydus (verschwunden), Strzielicze (Strze-
itz), Hradecz (Hradzen), Zaluze (Salluschen), Kothowicze (Koto-
witz), Minor vılla Sekyrzan (Untersekerschan), Lhota (Elhotten),LysSSow (Lissowa), Krzenicze fl Krzenice, uch Ksenice, Bez.
Prestitz), Lelow (Lellowa), Przyetin (Przetin, Bez Prestitz), SWY-
chow fl Zichov, Bez Neugedein), Czrnotyn (Czernotin), SRassow
(Skasov, Bez,. Nepomuk]), U’luczna (Ilucna, Bez Pilsen), Liticze
(Littitz, Bez, Pılsen), Luhow (Lohowa, Bez Tuschkau), terner die
Städtchen (0ppida) Stoda Staab), Stankow (Stankau) un obr-
zan ; ‚eendlich die Dörfer Hanow Honau), Zhorcz Hurz) un!
FTWwicCze (Fürwitz), die Tei letzteren im Stiitsgebiet lepl (Bez,
Weseritz), zuletzt (Emler, 42-52 die Güter bei Enecziewan
(Enzowan, Bez, Leitmeritz), Im Urbar (1367) werden och erwähnt
die Dörier Jucharz J verschwunden), Lessyna (J Lischin), Orze-
Bowicze (j Horzikowitz), Das Besitzausmass tehlt be den Dör-
tern Chotiessowicz, Sedicze, Strachotin und OÖhuczuow bei Dobrzan
sind Aur die Zinse angegeben. Die Ortschaiten lagen
nächst 1im engeren un weiteren Umkreis des Klosters, reichten
1m Südwesten bis Stankau, AÄAutschowa un Strachotin, umtassten
1im Süden noch Krzenitz un Przetin (Bez Prestitz) SOWI1e Zichov
(Bez Neugedein), wurden im Osten durch Littitz, Elhotten, Lasitov
or und Tlucna begrenzt un schlossen 1m Norden mıt den beiden
Sekerschan nebst ittowa un Poppowa ab Ausserhalb dieses
Besitzradius lagen Skasov (Bez Nepomuk), Lohowa bei Lichten-
steıin (Bez, Tuschkau), dessen Besitz aber meıist verpfändet War
(vel Burgen Westb., i 54), endlich die Doörfer Honau (mit
Ansässigkeiten oder terre)j, Hurz (10) un Fürwitz (10), 1e letzte-
Tre:  ( im Bereich des Klosters Tepl in der Leitmeritzer Gegend d  141e
Güter, die im Gegensatz 1272 aut Enzowan, Prachowa un
Ruschowan auf der Polepper Platte eingeschränkt

AÄus der ersten Hälfte des Jahrhunderts werden och tolgende
Verbesserungen, bzw. Erwerbungen des Chotieschauer Klosterbesit-
ZCS urkundlich erwähnt Das seit 1253 hierher gehörige OrosSSse orf
Przeheischen, das uch 1272 und 1367 (mit 41 Höfen) genannt
WITL  d (s oben), elozierten Propst Konrad und Konvent des Klosters
Chotieschau 1303 (23 April) unter die 41 Hufenbesitzer daselbst
(Reg. Boh., I Nr 1932, 760 ; vgl Schmidt 1m Deutschen
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Landvolkskalender, 1930, 13-76 Propst Peter (1326-1354)
übernahm zunächst 1334 (30 November)] Vonn den Rittern Johann
VOND Przetin un Peter VOIl Zichow das diesen disher 3/4 Mark
Sılbers verpfändete Gut W ziechow (Zichov, Bez, Neugedein, 5,

oben) wıieder in die Klosterverwaltung. Dann kaufte 1339 (12
März, Mai, Oktober) 330 Schock Groschen Von Sezima,
dem Sohne des Protiwa Von Dolany (Bez Klattau), das orft und
die Feste Kezenicz (J Ksenice, Krzenice, S, oben), WOZU König
Johann Erleichterrungen gewährte, bzw. vonmnl tto VOoI Birzkov (Bez,
Prestitz]} och die Mühle in Kezenicz (Kes Boh., Nr 110, 654,
687, 7406, 39, 254, 2068,; 290} 1343 (2 Jänner) erwarb der sleiche
Propst das orf Schlowitz (s oben) käuflich VOo  } Protiwa von
SLowicz. Das Ehepaar Prostyey VonNn Letiny un Draha übernahm
1346 (25 März) VO' Klosterpropste Peter den Ha  1ın Staschov
fl Skasov, 5, oben) ZUTr Lokation des Dories Lhota (Keg
Boh., I Nr 1209, 1681, 482, 668)

Mitten in diesem geschlossenen Besitz des Klosters Chotieschau
Lingegangen sınd die 1272, bzw. 1367 erwähnten Dörtfer Drufiy Cernofin,

Hnidausy, Jicharce, Sedlec, Ususe, terner (1367) Bolenik, Janow, Lasitov der
Bor, Strachotin. Wo das zweite Cernotin lag, liess sich bisher nicht test-
stellen. Der Name des Dories Hnidausy (ursprünglich Hnidovice oder
Hindovici), das 1367 als Hnydus noch mıt Bauernhöfen ausgewilesen ist,
hat S1C. nach der Chronik des Propstes Michael Kastl (1666-1698)] 1in der
Form Ödwiesen, nach Köp!] 1n der Flurbezeichnung Nedwiesen erhalten ;
beides sind volksetymologisch umgeänderte Namen vgl Unsere Westb Heimat,
1931, F9: 7 1934, 52) VUeber die Lage des verschwundenen Dorfes
Jicharce (ursprünglich Jucharci), das noch 1367 als Jucharz Bauernhöfe
zählte, vgl Uns Westb Heimat, 1931, 21 ornach ıne Waldstrecke bei
ittuna südwestlich VO:  -} Staab jetzt noch heisst, AÄuch die Wiesen bei
Dichartschen (17 Jahrh,) sind darauf deuten Uns Westb Heimat, 1934,

53} Die Sedlezwiese bei Chotieschau erinnert die Lage des Dortfes
Sedlec Sedlcze) Im Jahrhundert WAar als edlitz noch erhalten
Uns Westb Heimat, 1931, 4  y 1934, 38, 52) Der Name des unter-
gegangenen Dorfes [susi villa {I’sussi mit 11 Bauernhöfen), das 1469
bereits verödet War, hat S1C. ın der Wald{flur Noschoschen (zu dem Ortsnamen
trat der est der Präposition n]a 1n der Nähe VO:  e Jicharce erhalten vgl
Uns es Heimat, 1931, 21, 22) Ueber die Lage von Bolenik, das NUur

1367 erwähnt wird, auch bei Palacky (Popis, nicht vorkommt, ist
nıchts bekannt. Das ehemalige Dorf£ Janow bei Auherzen, 1367 mıiıt 1/2
Lahnen erwähnt, hat wWwı1ıe der diese Zeit angelegte anowteich daselbst nach
dem Propst Johann (Jan) Von Chotieschau (1354-1366) seinen Namen. Die
Jagd 1n Janow und die Fischerei 1m Hansalik (bei Salluschen) werden noch
Zur eit des Propstes Kastl] genannt Uns es Heimat, 1934, 52)
Das Janowhäuse!l estand noch bis ZU: Ende des Janowteiches, der rst
den 70ger Jahren des Jahrhunderts durch den Bergbau trocken gelegt
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(1367) lagen DUr zwel Ortschaften, die nicht azu gsehörten aut
Przestawlk in der ähe Von Laschan un Czernotin Sass damals eın
einheimisches Rittergeschlecht, die Chlumczansky VOonn Przestawlk.
Hradzen zwischen Strzelitz un Lissowa stand seit 1341 unter dem
Patronat der Prager Kanoniker St Esid vgl Reg Boh., i
Nr 1011, der Ort Radecz Hradec, Hradzen) heisst ; ber
bald 1382, gehörte durch auf uch dieses orf ganz
ZU: Besitz des Klosters Chotieschau (vgl k, Hrady,
XII,, 234}

Unter den vielen ÖOrtschaliten des Chotieschauer Klostergebietes
besassen 1352, bzw. 1369 (J E: mler, Kegistra decim. papal,,

86, 89) DUr sechs vorhusitische Patronatspfarren, nämlich Dobrzan
(18 Groschen Papstzehent) un Obersekerschan (30 Gr.) im De-
kanat Pilsen, Chotieschau, uch Kostelecz der Chotiessowercz De-
heissen (40 Gr.), ort Tuschkau, das seit 1389 abwechselnd uch
Hartmanns T uschkau genannt wurde (24 Gr vgl Uns Westb H.,
1933, DU, 51), Holeischen (15 Gr.) un Markt Stankau (26 Gr.)}
1m Dekanat Horschau ; ausserdem Prachowa und Ruschowan bei
Leitmeritz, Die ach jenem Verzeichnis beigesetzten halbjährigen
Papstzehentleistungen lassen 1e Grösse, bzw. den Reichtum der
betreitenden Piarren erkennen. Daneben War der Propst Von Cho-
tieschau selbst 1352 miıt Schock Groschen Papstzehent einge-
schätzt (Ebenda, 30) Die Abgrenzung der Kirchenprovinzen
Pilsen und Horschau (Bischofteinitz) Sıng mitten durch das Klo-
stergebiet. UVeber diese und einige andere Chotieschauer Patronats-
plarren, ıber die Pröpste als Patronatsherren, über 1e abgehenden
und Neu eingesetzten Pfarrer, endlich über die Amtseinführer
(executores), 1e in der Regel aus der Nachbarschaft enommen
wurden, geben ausser anderen Quellen VOT allem die &X Bestäti-
gungsbücher der Prager Erzdiözese (1354-1436) mannigfache
Auifschlüsse, die wegen der Von Köpl (S£H#£ Chotieschau,

wurde vgl chmidt in Uns Westb Heimat, 1935, 50-53). Lasitov,
später auch Bor der Borek geheissen, WärTr eın Dorf miıt Bauernhöfen),
das ursprünglich ZU: Burggut Littitz gehörte, 1352 Chotieschau verkauft
wurde vgl Burgen Westb., 1L,, 12) Unter Propst Sulek (1391-1415) wurde
nahe dem 1352 gebauten Lasitovteich eın zweiter Teich, Sulkov NaC. dem
Propst) benannt, angelegt. Beide verschwanden 1m Jahrhundert durch den
Bergbau, Nur der Name Sulkov hat sich in der Bezeichnung eines ehemaligen
Schachtes und einer Waldilur erhalten Uns es Heimat, 1935, 28) Das
ehemalige Dor{£ Strachotin lag in der heute noch bezeichneten ur
bei Stankau,
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meist abweichenden Regierungszeit der Pröpste, 1uch 1n den Prä-
sentationen, die tast regelmässig Ordensgeistliche des Mutterklosters
Tepl berücksichtigten, VoN Bedeutung sSind. Dazu kommen vereın-
zelte Patronatsrechte, welche die Pröpste AUSs verschiedenen, nicht
immer klarliegenden Ursachen ausübten, iın Krzakau und Hlo-
owa (Bez Bischofteinitz) sSowl1e in Hradzen. Zur Vereinfachung
werden die Quellenbelegse ach den 7 .ibri contirmationum 1354-
1369, 181 9-1  g ILL, 4-1 0-1 VI 9-14
VITI 10-1  $ - 1421-14306) nicht einzeln angeführt ; der
Hinweis aut das bezügliche Jahr lässt die Stelle ZUT Nachprüfung
leicht auisuchen.

Die Patronatspftarren des Klosters Chotieschau.

a} In der Nachbarschatt des Klosters.

Chotieschau. Der Ort, VOr 1210 das Kloster der Prä-
monstratenser-Chorfrauen gegründet wurde und zunächst eine
St Wenzelskirche bestand, War ursprünglich (1115), wWenn uch
Nur kurze Zeit, ım Besitz des Klosters Kladrau (Gotesevice), hiess
ann 1113 Jahrhundert Hotesovice, bald Chotiessow, spater

{f.} auch Kostelecz Chotyeschowicz der Chotyessowecz
{1,) An die Stelle der Wenzelskirche trat später
die Marienkirche., Als Patronatsherren derselben tungierten

1e Pröpste Johann in Kostellecz), Ulrich 1371, 1376
in Kostelecz), Sulek in Chotyessow ecclesia sancitfe Marie ;
1394 fehlt der Patron ; 1400 in Costelecz Chotyechowicz,
zuletzt, 1415, Juni, 1in Chotiessowicz), schliesslich Hynek
1429 in Chotyessowicz) vel Archiv cesky, Reg Boh,,
IT,, 320, 378, 553) Als der Tepler Abt Bohusch (von Ötesic,
1384-1411} den Pfarrer Bohusch ın Chotiessovicz amovierte, wurde

1392 (20. Jänner, Jänner) durch den Prager FErzbischoft
Johann (Vikar Johann Pomuk) propfer detentionem plebani
kommuniziert, das Kloster Tepl mıt dem Interdikt belegt, Pfarrer
Bohusch erschien ber nicht Jänner) Vor dem bestellten
procurator, sondern resignierte W  en Altersschwäche propter
senium eft debilitatem), was 13992 (7 März) durch den Generalvikar
Ngenommen wurde (Acta iU:  d. consıst, Prag, ILL, 9, 11, 12, 14,
17, 18, 19) Die abgehenden, bzw. die neu eingesetzten Pfarrer

13067, 1371, 13706, 1392, 1415, 1429, jedesmal
Angehörige des Prämonstratensersiiftes Tepl als des Mutterklosters
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Chotieschau : mehrmals 1400, 1 hiessen S1C Protessen des
Klosters Chotieschau, das Iso auSSsSer dem Propste, der ı aus
dem Stift Tepl gewählt wurde, och Mitglieder dieses Ördens ent-
halten haben INUSS. AÄm nde der Husitenkriege versah 1435 (24
Jänner) der Tepler Abt Racek 11--14 uch das Patronat i
Chotiessow. Das Kostelecz, das der Herausgeber der Registra
eC., DaD 89), Emler, Chotesova (bei Chotieschau)
Seiz ist Kostelzen bei Kladrau

Dobrzan hatte schon Jahrhundert ZWe1 Kirchen die
Pfarrkirche Nikolaus und die Veitskirche letztere wurden
1259 durch ichard vVvon TIrnawa (Bez Trebitsch Mähren) den
Magdalenitinnen eingeraumt ach zehnjährigem Streit mi1t diesen
gelangte 12872 27 Oktober) der Propst (Miroslaw 1271--129 des
Klosters Chotieschau i den Besitz der Stadt Dobrzan CivitasDobrsan) mıiıt ihren Z We1 Kirchen (Reg Boh,, IL, Nr 1287 Diese
wurden auf dem Generalkapitel der Magdalenitinnen, das

Mai 128952 unter Vorsitz des Provinzialvisitators alther Priors
der Magdalenitinnen Freiberg Meissner Diözese und Bevall-

ächtisten des Generalpropstes Heinrich un der Priorin Leucardıis
des Magdalenitinnenklosters St Maria Magd Argentina

Strassburg E.) Mainz abgehalten wurde, aQus tinanziellen
Gründen, die be: den Unruhen Böhmen (nach dem Tod tto-
ars 1278, beim Regierungsantritte des Knaben Wenzel 181 keinen
Nutzen erwarten liessen, un en der Klagen ber das sıttlich
anstössige Leben der Ordensschwestern i Dobrzan, letzteren ent-
(9)  en und das benachbarte Kloster Chotieschau Mark
Silbers verkauft., afür sollten den ruhigeren Rheingegenden
(n partibus en! andere Güter erworben werden.

ichardus dictus de T’yrna, urkundlich Von 1244 bis 1262 erwähnt, wWar
1265 schon tot vgl Fontes rer. Boh:, IL,, 526)

Den Topographien VO  } Schaller (IX., 1788, 133) und Sommer
(VE: 1838, 130) gedankenlos tolgend, habe 1C. hne genaue Berücksichtigung
des Urkundeninhaltes noch 1912 Abriss der Geschichte der Stadt Mies, 12)
Argentina falsch aut Mies bezogen, eın Magdalenitinnenkloster mit der riorin
Leucardis ırrı jerher versetzt und die unbegründete Vermutung ausgesprochen,
Aass der Besitz des 1282 aufgehobenen Magdalenitinnenklosters Dobrzan
die Mieser Minoriten gefallen Se1, Schon 1913 (Mitt des ereins Gesch,, Prag,
51 ahrg,, Beilage 53) hat Dr Karl Beer-Wien das Argentina obiger Urkunde
richtig als Strassburg 1E (sonst Argentoratum) gedeutet und adurch die
Stadt Mies VO: dem (lateinischen) Namen befreit. Damit fä11t uch die
Angabe bei Lippert (Sozialgeschichte Böhmens, TE 1898, 96), der, Jene
Urkunde irrıg auslegend,; uch Mies e1n Kloster der Magdalenitinnen annahm,
obzwar selbst anderer Steile ebenda, 88) nicht kennt.
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Im und Jahrhundert patronisıerten 1n Dobrzan die Pröpste

Johann ), Ulrich 1376), Hartmann (noch Feber
Sulek 1405, Peter (1436) Als 1376 (14 Okt:.) ir Vitek,

Praem,, freiwillig auft die Pfarre iın Dobrzan verzichtete, wurde
Ir Johann gen, Ryss, O, Praem. Drof,, ur  on diese Stelle präsentiert,
worauf etT ZUT Vebernahme der Bestätigung seine Bevollmächtigten
bestellte (Acta ıu  d.,, L 169) Zur Zeit des ersten Herrenbundes
(1394), der Könisg Wenze! gerichtet WarTr und VO Prager Erz-
bischof JTohann VO  - Jenstein gefördert wurde, tauschten die Pfarrer
Leo in Dobrzan un Ulrich ın Chotieschau miteinander ; hiebe;
wurde der Patronatsherr, Propst Sulek, als erklärter Liebling des
Königs, ohl auf Betreiben des Erzbischofs, umpgangen, Der Pfqrrer
im benachbarten Lukawitz wurde VO erzbischöflichen Konsistorium
ermächtigt, den Tausch genehmigen un die beiden Pfarrer ein-
zuführen, eın unerhörter Fall, der siıch NuUur aus der gespanntien
politischen Lage erklären lässt uch ın Dobrzan die Ptarrer
tast durchgehends Tepler Professen. Als der Wryschehrader Kano-
nıkus Peter gen Wierdunk die Kirche 1ın Dobrzano (in der ersten
Eintragung VOo XI 1401 steht irrig in Brozano) anstrebte,
erklärte uınter Hinweis anuf seinen Bestallungsbrief (crida, 1401,

Nov.), die dem Laurencitus ausgestellte Urkunde zeitgerecht
zurückweisen wollen (Act i1ud,, I 59, 60} Der 1436 iın
Dobrzan eingesetzte Pfarrer Johann gehörte dem Verband des
Klosters Chotieschanu Als während der Husitenkriege trotz_ der
Abwehr der Katholiken Westböhmens sleichwohl viele Pfarreien
durch den Abfall einzelner Geistlichen oder durch den Zwang der
Verhältnisse in die Hände der Utraquisten kamen, behauptete sıch
1n Dobrzan der alte Glaube f enn 1433 (19 März) ahm der Pleban
iın Dobrzan 1e Amtseinführung des Pfarrers 1im benachbarten
Dneschitz (Bez Prestitz) VOrFT.

Aus Dobrzan tammte mag Veit, IUFIS peritus DIr, cCanonicus
ecel. FEsidii (Prag), advocatus consistori Curie archiepiscopalis
Prags, ; Dr erwähnt, verpachtete 1407 (4 April) Güter
seines Kanonikats im Dorfe Kojecin (Bez Humpoletz) (Acta 1ud.,

119 285 ; V 9 16, 7 417)
orf Tuschkau, uch Hartmanns Tuschkau, Die Pfarrer der

St Margaretakirche ın orf Tuschkau erscheinen (ohne Namen])
wiederholt als executores ur  L Dobrzan 1357), Hradzen 1363,
1395, Obersekerschan un Holeischen (1418)
Präsentationen erfolgten ach den Libri conf. bloss 1407 (5 ug.)
und 1422 ann V Leitmeritz 140 für Tuschkau ach



' Georg Schmidt
dessen Tod (1422) präsentierte Propst Hynek den Priester } Jakob 6)Wenn letzterer die Bestallungsgebühr von Groschen beim Kon-Sistori1um schuldig bleiben mussie, ist 1es schon ein Zeichen derhusitischen Umsturzzeit. Da in beiden Fällen 1e Zugehörigkeit derPräsentierten einem Kloster nicht verzeichnet ist, dürften sieWeltgeistliche gewesen SeIN,

Holeischen. Die Pfarrkirche ‘zu St Peter und. aul in Holeischen(Holissow) WITr iın den /ibri cont. LUr dreimal erwähnt. 1354 Warder Pfarrer daselbst executor ur  n Hradzen : 1383 PropstHartmann, 1418 Propst Hynek VO  b Chotieschau Patrone. Präsen-tiert wurden Weltgeistliche.
Obersekerschan Sekyrzany mal1us)}, Das Kloster Cho-tieschau kaufte 1253 VvVon den Prager Kreuzherren die DörtferPrzeheischen und beide Sekerschan (Ober- un Unter-). Als erstenurkundlich bekannten Pfarrer präsentierte Propst MiroslawJänner 1274 den CUusIOos ecclesie Chotieschov. Wences-[ai, Hrosnata, tür 1e (ecclesia) Kirche in er-) Sekerschan.Wann die 1er diese Zeit (1272) och erwähnte Kapelle ZuKastulus eingegangen ist oder vielleicht mit der PfarrkircheSt Martin vereıinigt wurde, ist nıcht bekannt (vgl Reg Boh,,7106, 1732 ; Archiv cesky, {}  Y 35) Michael Voldini{( achEmler, Regs Boh,, Volchini), Prager Subdiakon, War ehedem Ptiarrer(parochus) in Sokerschan (sic Prags dioc. ; erhielt 1319(25 Jänner, Avignon]) Vom Papst Johann XII (1316-1330) eineProvision auf eın Kanonikat der Pra

202)
ger Kirche (Reg Bobh., HIL,

Als Patronatsherre in Obersekerschan werden folgende Cho-tieschauer Pröpste genannt 1389 (Hartmann, Wenn uch der Namefehlt) ; 1397 un 1407 Sulek, 1416 116 April)} Hynek als er-wählter Propst 2  n Letzterer WAar mit Dispens des Prager Erzbischofsseit 1409 Pfarrer daselbst Y daraus iolgt. ass die Pfarrer für Seker-
Pfarrer Jakob der Kirche 1n Thuskow, der i/ineben auch ine Pfarreiın Leitmeritz umulativ erlangen wollte, verpfiändete 1407 August) ZuUurBegleichung der ber den Bestätigungsbrief für beide Kirchen ausgestelltenPalmarrechnung Groschen einen silbernen, vergoldeten Kelch einengewissen Nach Befriedigung des Advokaten, mag. Veit, versuchtedas Piandobjekt mit eigenem Geld wieder einzulösen fActa 1U: consist, Prag.,VI., 50) In Dorf Tuschkau War aber Johann Pfarrer (1407-1422), in StadtTuschkau (Patronat des Klosters Kladrau) Propst Johann { Pfarrerseit 1392 (Libri cont,, VI, 265) Die Lösung bereitet Schwierigkeiten. Ausserbeiden Tuschkau (Touskov) Im ez1ir 1e8s hatte Z das ähnlich klingende'I'usimich (Tuschmitz, Bez, Kaaden) eine Pfarre.
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schan TOTLZ des Chotieschauer Patronates niıcht immer Tepler Stifts-
geistliche waren. Die Pfarrer Sezima bzw. Buschek (1397),die Obersekerschan im Tauschweg erlangten, kamen VOo  3 Lukawitz,bzw Wrzeskowitz Bez Klattau, bzw. Prestitz). Der NachifolgerHyneks in Sekerschan (1416) Wartr allerdings ein Profess des Klosters
Tepl, ir Wenzel.

In Littitz, dessen Burg samt Meierhof, Patronat u bisher
den einheimischen Rittern Von Littitz gehörte, herrschten eigenartigeVerhältnisse vgl Burgen Westb., IE, 1L.). Wenn nicht schon
Rous d.ä Von Littitz (1318-1365 urkundlich), verkaufte dessen
Sohn ermann von Littitz (seit 1377 auf der Burg Lopata, Bez
Pılsen) VOr 1367 das Burggut samt Zugehör, WIe scheint, wegenfinanzieller Schwierigkeiten das Kloster Chotieschau, iın dessen
Besitz das Dorf Liticze mi1t 41 1/2 Bauernhöfen (in Burgen estIL 13 ist der Druckfehler 1/2 ferre stehen geblieben) ach
dem genannten Urbar schon 1367 WAar. Ritter ermann Von Liticz,neben seinem Vetter Rous 1n einem Streite den ZUr Kirche
in Sborzice Bez Rokitzan) gehörigen Wald als Schiedsrichter 1374
(7 Feber) erwähnt, nannte sich och 1397 (18 April) < Von Liticzobzwar dieses schon längst aufgegeben hatte (Acta 1ud,, IL,

76, IIE, 402} Gegenüber einem Nebenbuhler enslin sgenTurgovecz Von Turgaw wurde 1380 (15 Okt  2 Okt,, Dez,) Jo-
ann VONn Jerzen (Girschen, Bez, Luditz), Lizenziat des kanonischen
Rechtes, bisher Pfarrer 1n Maschau (Bez Podersam), ur  LD die Kirche
in Littitz präsentiert ; e1in Sohn Ewans von Girschen (1321-1354urkundlich), gehörte dem Geschlechte der Ritter VOIL Netsche-
tin (Sedlacek, AI 214) eın Bruder, ermann VOo  $ Girschen
(auch Von Netschetin genannt), der se1t 1379 die Burg Buben (BezTuschkau O, besass, WAar vielleicht schon 1380 Klostergutpächterun Patronatsinhaber in Littitz, Als Johann von Girschen Kanonikus
der Prager Kirche (und spater Archidiakon ın Königgrätz) wurde,verpachtete 1382 (3 Okt.) 1e Kınkünfte er Pfarre Littitz auf
2 Jahre Schock Groschen jährlich den Priester Hodislaw
aus Dobrzan. Wahrscheinlich das Erzdiakonat ın Königgrätzübernehmen, verzichtete der Lizenziat Johann 1389 (2 Nov.) auf
1e Littitzer Pfarre, als deren Patronatsherr dessen Bruder, Her-
IMAanNnn, jetzt Vo  ( Netschetin (auch Von Buben) genannft, erscheint,Von seinem Besitz‘ in Buben (auch ITrommelburg) AuUs übte ermann
Von Girschen-Netschetin 1394 mit seinen Brüdern, dem ArchidiakonJohann un Ewan IL,, das Patronat 1 benachbarten Gesna Bez11es) Z2us als Johann 1395 starb, widmete sSeın Byuder Hermann
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1395 (18 ai) dem Prager Domkapitel einen ‚Jahreszins VonNn

Schock in Pleschnitz zZzu Seelenheil Johanns, Daneben wWar och
1397 (18 Apr.) der Littitzer ermann auf Lopata) dem Advokaten
des Prager Konsistoriums, MAaQ, Konrad VO  ( Braclis, 17 Schock

Gr., offenbar für eine iIrühere Palmarrechnung, schuldig, Das
Littitzer Patronat War aber schon Jängst auf ermann VOoONn Girschen
(auch Netschetin-Buben) übergegangen (Acta iud,, IL, D4, 70,172 ; IIL,, 402 : vel Burgen VWestb., (D 8, 1 IT., 71)Dieser dürfte uch 1398 (18 Juni) den Piarrer Hoier (Ogerius),der zugleich corrector cleri dioc. Prag, WAaT, iın Littitz eingesetzthaben Wahrscheinlich jene Stelle versehen können, VT1 -
pachtete Hoier die Einkünfte seiner Kirche samt Pfarrhaus auf

Jahre 2 bzw. Schock Gr den Priester Matthias VonNn
Klattau (Acta 1ud,, HIL, Burgen Westb., IL, 14)Seitdem das Kloster Chotieschau Littitz übernommen hatte (1367),übte se1ine Hoheitsrechte, darunter uch das Patronat, NUur in  di-
rekt AQuUS, indem 1e Wirtschaft des Burggutes verpachtete un
den Pächtern uch das Patronatsrecht einräumte, mıit dem Vor-
behalt, ass in Littitz DUr Weltgeistliche eingesetzt werden durften.
Als daher der Burggraf Moriz sen Hubenka als Patron 1407
5 Feber) den Prämonstratenser Konrad als Pfarrer In Littitz
vorschlug, musste hiezu erst die erzbischöfliche Dispens eingeholtwerden. Pachtinhaber 1n Littitz War damals Johann VOoOHN Hradek
(Burg bei Zwinomas, Bez. Mies), ein Bruder des Chotieschauer
Propstes Sulek Da Johann Von Hradek 1407 uch das dem Kloster
Chotieschau gehörige Enzowan bei Leitmeritz übernahm, setzte
1ın Littitz jenen Burggrafen eın  Gr (Burgen Westb., IL, 14) Als der
Pächter aul in Dejschina (Bez Pilsen) den Propst Sulek) VONChotieschau un dessen Vertreter VOor dem Konsistorialgerichtebelangte, diese ber nicht erschienen, liess der Burggraf in Littitz,Moriz gen Hubenka, durch den procuraltor Peter VOIl Zderaz

Feber) den Pfarrer iın Costelecz Kostelec, ehemals bei Pil-
sen) als Schiedsrich\ter bestellen Act 1u  d,, V., 548) AÄugen-scheinlich handelte es siıch hier Littitz,

Der Nachfolger Suleks, Propst Hynek Von Ullitz (1416-1431),trachtete Littitz seinen Brüdern, Johann d.3 un Johann d.j VonUllitz, zuzuwenden un liess daher Johann VOI Hradek durch dasLandrecht ZUr Herausgabe VO:  b Littitz auffordern. Dieser stellteber erst 1431 5 März) unter dem Propst Peter I das verpfän-dete Littitz Chotieschau zurück. Ueber Drängsen des KönigsSiegmund musste noch Propst Hynek is später) amn September
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1431 Littitz samt Zugehör Yilhelm d.ä von Riesenberg-
Schwihau 1500 Schock Gr., 1€ das Kloster dem König zahlen
musste, verpfänden, rst dem Propst Georg Plotner (1454-1481)
gelang C 1457 (21 Jänner)] wenigstens das Patronat in Littitz
reiten, wobei ach dem Toad des Weltpriesters Siegmund als
Pfarrer ir Habard AauUus dem Stift Jep!l eingesetzt wurde (Libri conf,,

diese Eintragung etzter Stelle steht In Burgen
Westb,, {L, 195, habe ich diese Nachricht irrig auf das Jahr 1437
bezogen). Nachdem Littitz VvVon 1431 bis 1569 unter oft wechselnden
Pfandherren gestanden WäarT, gelang erst dem energischen Propst
dam Hasler (1558-1585), VOIL den Vormündern der Brüder Peter
und Smil VOonNn Besin, der etzten Pfandinhaber, das ehemalige
Klostergut Littitz mit dem Dorfe Hrobschitz 3300 Schock meissn,
Groschen wieder einzulösen (1569/70). Seitdem gsehörte Littitz wıie-
der zZu Kloster Chotieschau bis dessen Aufhebung (1782)
Burgen VWestb,, IL, 16)

Stankau. Die Ptiarrkirche St Jakob ın Stankau, im Dekanat
(Archidiakonat) Horschau gelegen, zahlte 1352 und 1384/5)
20, 1399 Groschen Papstzehent Regs dec PAaD.; 89) S12  .n WIr  \ ö
in den Libri cont, nıcht oft erwähnt, Der Priester Veit, Sochn des
Sezima, War einst Piarrer in Stankow un wurde 1356 (28 März)
durch die Brüder von Beleice (Bez, Blatna) tür die Kirche ın
Rakovice (Bez Pisek) vorgeschlagen un durch den Pleban in
Tochovice (Bez Blatna) investiert (Libri conf,, L/14, 33) rst
1383 (18 September) präsentierte Propst ermann (richtig Hart-
mann VO  } Chotiessowiez ach dem Verzicht des Pfarrers Gallus
tür die Kirche in Stancowicz (rıchtig Stankow) den bisherigen
Ptiarrer Welislaus in Castolovice (Burg bei Adlerkosteletz)_ ; 1er
War der Ritter uta VO  - Castolovice Patron (Libr conf,, JHIL/IV.,

158/9)
Die Eintragung Zzu Ma 1391 ist ungenau der Propst der

Name fehlt ; vermutlich schon Sulek) des Klosters Chotieschau,
ord Praemonstr., übte das Patronat ın tarkow (so !] aus  N schon
Oswald Mann! ord Praem. (Die Prämonstratenser der Prager Erz-
diözese 4-14  3 Progr des St.-Gymn Pilsen, 1903, Ver-
mutete mıiıt Recht, ass 1er Nur Stankow (Stankau]) gemeınt se1in
ann, Sonst wird der Pfarrer in Stankow als executor erwähnt
1402 November) e1ım Tausch der Pfarrer Peter in Janowitz
und Hodislaw ın Hlohowa ; 1409 (7 November) beim Tausch der
Pfarrer Johann iın Zdyar (Zdiar bei Brennporitschen) un Siegmund
in Hlohowg 1410 (7. Juni} tür Hlohowa 1410 (16 Dezember) ur  4A
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Kapsch (Libri conf{,, VL. 82 278/9 ‚ VII  $ 3, 14) Als Lipold,
professus monastern Chotiess,, 1406 7 März)] ur  A die Kirche in
Stanicow (Stankow) präsentiert, seinen Stellvertreter bestellte,
wandte sich 1406 (24 April) ein Mitbewerber, der Priester Bar-
tholomäus, Sohn des Peter von Wrssowicz, den Generalvikar
Mag dam (von Nezeticz) einen Gnadenbrief gracia} ur  »n eine
treiwerdende Stelle, 1e unter der Kollatur des Propstes, der Priorin
un des Konventes von Chotieschau stünde und Aur ihm zutallen
soll‘ge (Acta 1ud,, V., 59, 108) Schon 1408 (15 März) War eın

Pfarrer in Stankow, Jakob Als dieser ach Rom reiste, Ver-

pachtete der VON bestellte procuratfor Klias, Sohn des Zdeslaus
von Tin (Bischofteinitz), baccalaureus In artibus, die Pfarreinkünfte
jener Kirche um 18, bzw. Schock Gr aut Jahre unter gewissenBedingungen (Acta ıu  d,, VE 214/5)

Aus Stankau (Stankow) stammten mehrere Geistliche in geho-bener Stellung Sdenco (Zdenko) VOI Stankow War Kanonikus der
Kollegiatkirche St Egid in Prag ; ach seinem ode

Juli) erhiel+t Nikolaus, Sohn des Nikolaus Von Lititz (BezSenftenberg), jenes Kanonikat (iMon Vatic,, IL, 187  $ Nr 458)Sdeslaus (Zdislaw) VO:  I Stankow War Scholastikus der PragerDomkirche, ach dessen Ableben die Stelle 1356 . 1 Juli)
Vom Papste Innozenz VI (1352-1362) unter re1ı Bewerbern Wil-helm Von Leskau bei Kaaden, Prager Kanonikus Plichta, Sochn des

Konrad VON Mseno bei Kaudnitz : Wilhelm, Sohn des Johannes
Pauli) letzterem verliehen wurde, weil unter den Exspektanten
der erste War (Mon Vatic,, IL, 183, 190, 191 Nr 448, 460, 461)Matthias VonNn Stancow War 1404 (5 Jänner) und 1406 (10 Mai)
ingrossator tabularum des Notars AÄAndreas (Acta 1ud,, 303
Y 136) Der Priester Johann Vo  m’ Stankow War 1380 (6 April)
Kaplan des Propstes (Ulrich oder Hartmann) von Chotieschau
(Acta 1U  d,, 1L, 13) Wohl der bedeutendste unter den AUS Stankau
stammenden Geistlichen WAar der mag ın artıbus Stephan von
Stankow, Kanonikus in Prag, zuletzt Dechant des KapitelsAllen Heiligen autf der Prager Burg, Schon 1392 (29 Jänner)wurde über Vorschlag des Ritters AÄndreas gen Rohacz aut
Zvestov (Bez Selcan) ur  LU 1e Kirche in robh (wahrscheinlich
Hroby, Bez Tabor) eingesetzt, Beim römischen Papste (Bonifa-
tius [A.) bemühte SIC.  h vergebens eın Kanonikat der Kirche

Crucis in Breslau Nov.), DZW. Christophorus in
Moldautein 1 Nov.,), schliesshich 1401 (10 April) 1e
Pfiarre in ‘Netvoricz Bez Beneschau} Mon Vatic,, VE 577
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/2 930 992} 1403 (22 Aug,)} War Schiedsrichter zwischen
dem Pfarrgutpächter Johann Zelesna und den Untertanen }  q

Chynava (beide Bez Kladno), vermutlich SCINer Kigenschaft als
Prager Domherr ; 1406 (10 Mai) War och Pfarrer Hroby
(Acta iud 2471 36} Zuletzt März) war

mag Stephan selber Patron Mezel (Bez Podiebrad), annn 1418
un 1425 1 Horosed] (Bez Podersam] Libri cont 108
VII 48 274 HI1 89} Das ach Zittau
geflüchtete Konsistorium jegte 1422 (19 Nov.) Streit unbe-
kannter Ursache zwischen Stephan Dechanten Allen Heiligen
in Prag, un dem mag Bernhard, doctor INn medicinis, bei (Acta
1ud.,, VIL, 115)

ur  .. cinhn ausgedehntes Gebiet, das iniolge des fruchtbaren
Bodens der unieren Radbusa un durch die wirtschaiftliche Sor$-
talt vieler Pröpste ohl uch dicht bevölkert War dürtften 1e DEe-
nannten Patronatspfarren sechr Änspruch genommen worden
SCc1inNn Dagegen besassen die Prämonstratenser Tepl un die Bene-
diktiner Kladrau mehr Patronatspfarren, JenNe diese Die
Pröpste VOoO  e Chotieschau übten, allerdings DUr vorübergehend och
vereinzelte Patronate Hradzen, Hlohowa un Krzakau, endlich
auf den Stiftspfarren Prachowa un Ruschowan be: Leitmertiz aus

Vereinzelte Patronate

Hradzen (Hradecz Chotyessow) An der kleinen Kirche
Hradzen die 1369 NUur Groschen Papstzehent zahlte, bestand

anfangs NUur eiNe ständige Vikarie (perpetua vicarıia) die erst 1395
ann 1426 als Kirche Adalberti erwähnt wird WAar hatte schon
König Wenzel 8 1284 die Kirche daselbst nebst 1er Untertanen
dem Kloster Chotieschau abgetreten Reg Boh H 570 777) }

ber Vor 1341 erlangte die Kollegiatkirche St Esid i Pragsg mit
dem Patronat uch Besitz daselbst, einige Rittergüter, auf denen
1352 die Brüder Hroch und Pernolt Iwan sassen., Als Bischof
Johann von Prag 1341 (24 Sept.) die ZU' Archidiakonat
Horschau gehörigen (Güter für /Zdeslaw Kanonikus Sgid
bestätigte, gehörte uch die Kirche Hradzen (ecclesia Radecz)
dazu ; diese War mit der erwähnten Piründe St Egid uni:ert Reg
Boh,., I 403, Daher übten die Kanoniker St Esid
Cq kraft des Kanonikats un der Pfiründe Esgid i Prag >> seıt
1354 wiederholt 1363, 1375, 1380, 1395, einmal uch
durch den Pilsener Archidiakon Johannes Tie als Stellvertreter
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(procurator), das Patronat Hradzen aus Unterdessen hatte Hroch
schon 1352 SsSeiNen Anteil das Kloster Chotieschau verkauft
(Sedlacek 111 234), das annn 1382 un 1385 uch den Besitz
Peters und Johanns erwarb daher halt Sedlacek (a.a die
Teilbesitzer vonl Hradecz ‘] (Pilsener Bernaregister 1379 23),
tto und Jeschek (Johann), ur  4A Pächter 1375 (4 Juni) tauschte
Hroch perpetfuus Hradecz miıt dem Piarrer Matthias vonl
Zborow (Bez Planitz) dieser reiste 1380 (9 Feber) PTO iuribus
ecclesie SUue (Hradecz) ach Rom WOZUu VoLl dem Priester Peter
Vo  e} Horzowicz Schock Groschen ausborgte (Acta iu 126
11 Er scheint niıcht zurückgekehrt SeC1H enn schon 1381
wurde Pfarrer Hinco Hynek) i Hradecz wiederholt (7 11
März) durch den Piarrer Ihomas St Michael Prag VOT das
geistliche Gericht ıltiert wogegen Berulung einlegte och
wurde diese VO:  [ dem Generalvikar Kuness Von Irzebovel wegen
Versäumnis des Beschuldigten nıcht angenommen un dieser
Oommuniziert April) Die Ursache des Streites War der
Vom Ptiarrer zurückgehaltene 1NS (annua peNnsSLO), den Pfarrer
Thomas als Mitglied der Kollegiatkirche St Egid erheben
berechtigt War Als Hinco die Berufung zurücknahm üund daher

Aprıil) VonNn der Kirchenstrafe befreit wurde, konnte
erst ach Erlegung des Zinses (3 schwere Mark) zuirieden
stellen Mai) doch mıt dem Proteste ass durch diese
Summe, 1e ezwungen durch Kuness erlegt habe, Kirche
allzusehr beschwert sCc1  9 azu bezeugte auch der Gerichtsbote, Wen-
zel, ass Hinco zeitgerecht zıtiert un daher Unrecht bestrait
worden Se1,. Piarrer Thomas übernahm 1381 (6 Mai) kraft SCINCT
Präbende der Kirche St Esid die Mark Silbers, kam ber
ersi ach neuerlichen Zitierung Hincos und ach Jahresfrist

Ma  4 1382 April Maı) SeINeMmM Gelde Da dem
Piarrer Hinco oltenbar Barmitteln sebrach scheint sich
Kirchengut vergriifen haben enn 1384 (14 Nov.) wurde
VOo Konsistorium auigefordert bei Straife der Exkommunikation
bis Neujahr vergoldeten Kelch (unum calicem deauratum)

VWerte VON der Schock G, den verpfändet hatte, zurück-
zukaufen un sSseinNner Kirche zurückzustellen, Was uch tun
versprach, Damit War dieser Zinsstreit vorläufig beigelegt Hinco
erscheint ann 1392 (19 Juli) als Zeuge Prag ber och 1392

7) Emler der Herausgeber des Bernaregisters vermutet in Hradecz ırrıgz
das Dorf Ratka (Hradek Bez Manetin)
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(13 Dezember) hatte Pfarrer Hinco mıiıt dem Kanonikus St Egid,
Johann gen Czam Streit en des Jahreszinses
SeiIiNer Kirche dessen Beilegung procuraltor bestellte
(Acta 1U 11 100 102 103 138 140 297
IH 65) Die Iolgenden Piarrer Hradecz Nur kurze Zeit

AÄAmte Gallus wird 1.396 (12 Mai) erwähnt } SC1iH Nachfolger
Johann hatte ZWAAar 1397 (1 Mai) ein Guthaben Vo  n Schock Gr
eim Piarrer Peter Ujezd Clientum (Ujezd Panosi, Bez ako-
nıtz); aber schon 1398 (19 März) musstie Vikar VONn Hradecz ge-
nannt VOTr den Stellvertretern des Mag Zavis Von Prachatitz S1C.  h VeTIT-

pflichten tür Kirche Mark als DEeETISLO zahlen (Acta
iud {{ 168 263 327) uch der eue Piarrer Hradecz, Lide-
r1US gen Hwyezdarz (hvezdarz Astronom) aus Zlichov (Bez Smi-
chow) hatte miıt tinanziellen Schwierigkeiten kämpfien Zünachst
verpländete 1402 (9 Oktober) Ornat den als SeiNen
eigenen bezeichnete Schock Gr Johann VOL Byelina ;
doch erhielt 1403 (15 Nov.) VO Konsistorium den Auitrag, den

Schock Gr verpfändeten Ornat wieder zurückzukaufen und
SeiNer Kirche zuzuwenden., Als der Ritter Prokop VOon Ledecz,
gesessen aut Hradecz, 1403 (10 November) auf Lebenszeit sSeiNer
Gemahlin Hedwig von der Aebtissin des St Georgsklosters auf der
Prager Burg Zinse VoNn ofe (ın Hradecz) kaufte erhielt
uch Pfarrer Liderius durch Jahre Schock Prager Groschen,
die für Pierde un Saaten verwendete Trotzdem War Liderius
schon 1404 (23 Jänner) enolı die Pfarreinkünfte mıiıt AÄusnahme

vorbehaltenen Pierdes (Prazak genannt die Aebtissin
St Georg, bzw Johann VO.  a Neuhaus Schock Gr jährlich
auf Jahre verpachten AÄusserdem musste Liderius 1404 (29
Jänner) be  1m Kleriker ermann von Hradecz C1in Darlehen VOoL

Schock Gr ZU sichtbaren Nutzen SeiNer Kirche en dessen
Rückversicherung beim ode des Piarrers aufnehmen (Acta 1u  ;
I 283, 311; 317} Mit dem säumigen Pächter Johann hatte
Pfarrer Liderius wiederholt Anstände ; ZWAaar zahlte 1406
(27 Aug,)} dem aul Von Hostau tür dessen AÄArbeiten Groschen

den Boten Muzık (cursor Muzico) ; -aber Liderius musste den
Pachtzins wiederholt Aus. ; 1407, Mai, Mai) e11-
mahnen lassen, bis 1407 (30 ai) eiNe Entscheidung getroffen
wurde wornach uch der Piarrer Liderius S1C.  h verpilichtete den
ÖOrnat mıiıt Vierdung ausbessern lassen und den Pfarrkindern
ZU Ankauf liber Vialicı (Brevier) 23/4 Schock Gr B8VA
eisen wobei allerdings och Schock Gr bis Wenzeslai
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schuldig blieb (Acta 1ud,, V., ZU8, 20606, 282, 289, 434, 431, 449)
Damit hören auch die Nachrichten i den < Gerichtsakten des Prager
Konsistoriums > auf, während die Lücken über Hradzen den
C4 Bestätigungsbüchern > och fortdauerten. Zu Beginn der Husiten-
kriege rieien 1e Verpfändungen durch Siegmund grossen
Besitzwechsel ; Kirchen- un Klostergut hervor. So wurden 1423
(10 Juli) uch 1e Güter des Klosters Chotieschau durch den Riıtter
Johann von UÜhHitz Bruder des Propstes Hynek als iutor et
gubernator bonorum monasteri Chotiessoviensis verwaltet. VWelche
Stellung daneben Peter vVon Unter-Kamenzen (Bez Bischofteinitz)als Regent Q--14 des Klosters Chotieschau einnahm (Sed-
lacek, I  $ 31, 119), bleibt unklar. Der erwähnte < Gubernator
fungierte 1423 (10 Juli) als Patronatsherr Hradzen neben ihm
ber uch der Propst (Name iehlt) und der Konvent der Klosters
ber schon 1426 (13 Mai) hatten die Kanoniker Esid iN Prag
tür den Dechanten Heinrich Falkenawer durch das ach Zittau
geflüchtete katholische Konsistorium das atronat i1881 Hradecz
Chotyessow wieder erlangt (Libri conIi,, I  4 115) VWegen Priester-
mangels wurde Cin Ausländer, der erst die nıederen Weihen erlangt
hatte, Erasmus, der Sohn Bürgers Freiberg Sachsen,
durch Stellvertretung eingesetzt, AÄus diesem Beispiel ann INa  >
die Schwierigkeiten erkennen, mit denen die arg bedrängte katho-
lıische Kirche Böhmen kämpifen hatte

Hlohova. ahe bei Stankau, also iin der Gegend alten Chotie-
schauer Besitzes, liegt aut der Hochfläche (427 m) ber der unteren
Rubrina das Pfarrdorf Lohowa (Hlohova, Bez Bischofteinitz), as 1

Jahrhundert einheimischen Rittergeschlecht gehörte, AÄAm
März 1373 präsentierte Ritter Johann Vo  A Hiohowa tür die

Kirche St Egid daselbst den Kleriker Pertold. Von Czastkow
({Schossenreith, Bez, Tachau) als Pfiarrer, der, aus vornehmem
Geschlecht stammend, Kaplan der Königin Johanna von Bayern,
der ersten Gemahlin Wenzels) War un ein Kanonikat Wy-
schehrad 1380 (19 Oktober) erlangte ; ber mit Genehmigung des
Papstes Urban VI 78--13 setizte S1C  h ıhm gegenüber Ulrich
gen Hloszek (also dem dortigen Geschlechte angehörig) als Pfarrer
in Hlohowa durch, dessen Piarrkirche Einkünifte Von nıicht ıber

Mark Silbers besass (Mon Vatie V./1 49) och erst 1384
(20 Jänner) tauschte Pfarrer Pertold mit dem Pfarrer Hodislaw

Trzebnitz (Bez Bischofteinitz) mit Zustimmung der Patrone in
Hlohowa, des edilen Ulrich gen, Hlozek, Ptarrers Srbitz (Bez
Taus), und dessen Bruders tto von Hlohowa Johann gen Hlozek
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Vomn Hlohowa, der 1379, Jesco Hlozkow ge‚nannté tür se1in ort ®  8
Mark Königssteuer entrichtete (Bernaregister, 18, mit dem
fehlerhaften Texte Jesco et Hlozkow) un dessen Söhne, Ulrich
gen Hloszek und Ottik, übten 1er VvVon 1373 bis 1402 wiederholt das
Patronatsrecht aQus, zuletzt 1402 (27 November) der Riıtter Buschek
VONn Hlohowa (Libri conf,, I:E 11L./IV,, 166 ; VIT,,
vgl Sedlacek, I 114), Aber 1404 (20 März) erscheinen fünf
Patrone in Hlohowa, darunter erster Stelle Propst Sulek VoON

Chotieschau, terner dessen alteren Brüder, die Ritter Johann VoN
Hradek-Enzowan und Sezima VO  ; Hradek auft Hrobschitz Bez
Bilin), endlich eın Czrnin Von Chudienitz und Peter Von Unter-
Kamenzen (Libri conft,, VIL,, 115) S1e etzten den Piarrer VO:  —
Mlazow Bez Planitz) in Hlohowa ein, Sedlacek (1X,, 91, 114)
vermutet, ass diese Wladyken die Vormundschaft ur  . irgend
welche Waisen (vielleicht ach obigem Buschek) ührten. (In Burgen
Westb., E: 28, habe ıch diese Belegstelle in den Libri cont.
übersehen)., Czernin VO  (a Chudienitz gehört den Ahnherrten seines
Geschlechtes auf hudenice (Bez Klattau ; vgl Sedlacek, I

31) Peter von Unter-Kamenzen wurde spater (1419-1432) Regent
des Klosters Chotieschau (s oben) Schon 1408, 1409 un 1410 War
der Ritter Georg d&ä VoNn Bieschin (Besiny, Bez Klattau) 1m
Besitz des Kirchenpatronates ın Hlohova, seı1t 1410 uch
seinen Sıtz hatte (Libri conf,, VE 251, 278 VIL, Sedlacek,

31, 119, 251)
Krzakau (Bez Bischofteinitz). Die Pfarrer Matthias 1n Ho-

leischen und Johann ın Krzakau (Krzekow), beide Weltpriester,
tauschten 1383 miteinander (Libri con[i,, IIL/IV., 198 ; cta
1ud,, IL, 220) Wenn hiebei Propst Hartmann Von Chotieschau
das Patronatsrecht in Krzakau ausübte, seschah dies ohl in
Stellvertretung des Prager Erzbischofes, dem früher wıe spater
dieses Recht zustand, 1360 dem Erzbischof Ernst, 1402 dem
Erzb. Woliram, 1407 Zbinko, 14172 Albik, 1414 dem rzb Konrad.
ach dem bfall des letzteren (1421) WAäar das Patronat 1in Krzakau
1435 den Besitzer VOo  ( Bischofteinitz, Zdenko von Drsstka, über-

(Libri cont,, E/A: 120 ; VIÜ,, 60, 201 VIE: 60,
103 lxl 252)

c) 12 Patronatspfarren ıIn der Leitmeritzer Gegend.
Prachowa. Zwischen Enzowan un Ruschowan, den Besit-

zungen des Klosters Chotieschau der Polepper Platte be‘ Leit-

Anal. Praem.



*  66  f  ; Ge"o?g Schmwif '  meritz, liegt in der Pfarre Ruschowan auf mässiger Höhe (251 m)  die jetzt vereinsamte Kirche zu St, Wenzel, in deren Umgebung  vermutlich das verschwundene Pfarrdorf Prachowa zu suchen ist  (vgl. Palacky, Popis, S, 75). Wenn der Kleriker der Prager Diözese,  Heinrich, Sohn des Heinrich von Prachow, 1357 (13. Mai, Villanova)  eine päpstliche Provision auf eine geistliche Stelle erlangte, deren  Kollatur dem Chotieschauer Propste zustand, so dürfte hier ein  Einheimischer eine der dortigen Chotieschauer Patronatspfarren  angestrebt haben (Mon. Vatic,, IL, S. 244). Patronatsherren in  Prachowa waren die Pröpste Hartmann (1388) und Sulek (1391,  1398) ; ersterer setzte 1388 den bisherigen Pfarrer Johann in Krips  (Tepler Patronat, Bez. Weseritz) ein, dem dann über Präsentation  Suleks 1391 Racek, bisher Pfarrer in Hradek (welches ?), dolgte ;  dieser tauschte 1398 mit Heinrich, bisher in Mlikojed (Bez. Brandeis  a. E.) ; darnach folgten unter dem Patronat des Johann von Hradek-  Enzowan 1404 und 1405 rasch hintereinander wieder ein Heinrich,  dann Prokop, Simon und schliesslich (1405, 2. April) Jakob als  Pfarrer in Prachowa (vgl. Mannl, a.a.O., S, 9). Die Pfarrer waren  Weltgeistliche. Zur Zeit des Propstes Sulek (1391-1415) hatten  dessen Brüder in offenkundiger Verwandtenbegünstigung (Nepo-  tismus) Chotieschauer Besitzungen in der Leitmeritzer und benach-  barten Gegend erlangt, so Johann von Hradek in Enzowan und  Umgebung (siehe unter Littitz und Hlohowa), Sezima von Hradek  auch in der Gegend von Bilin (Hrobschitz).  2, In Ruschowan (Hruschowan) bestand schon 1272 eine Kapelle  zu St, Gotthard (Arch. ces,, IV., S, 35), Diesem Heiligen (5. Mai)  sind in Böhmen acht Kirchen geweiht ; am berühmtesten wurde das  sog. Strohsackfest bei der Kirche in Bubenc bei Prag, das später  auf den Osterdienstag verlegt wurde (vgl. Reinsberg-Düringsfeld,  Festkalender, S, 225), Ueber Vorschlag des Chotieschauer Propstes  Sigfrid (1310-1312) wurde fr. Jakob durch den Prager Bischof  Johann IV, als Pfarrer in Ruschowan 1312 (7. Juli) eingesetzt;  Propst Pernold (1312-1328) präsentierte kraft des ihm zustehenden  Patronatsrechtes 1322 (3, Juni) den #r. Lubold für die Pfarrkirche  in Ruschowan ; er wurde vom Administrator des Prager Bistums,  mag, Ulrich, bestätigt (Reg, Boh., IV., Nr. 1977, 2010, S. 777, 787).  In den Libri conf, finden sich über Ruschowan nur zwei Eintra-  gungen  1404 war der Pfarrer in Prachowa executor für Ruscho-  wan ; 1408 präsentierte Propst Sulek den Weltpriester Nikolaus  Biskup für Ruschowan.  Georg SCHMIDT, Prof. i, R., Mies.,  (Sähl USSs erfolgt) ;Georg Schmidt.
meritz, liegt 1ın der Pfarre Ruschowan auf mässiger Höhe (251 m)
die jetzt vereinsamte Kirche Zu St Wenzel, in deren Umgebung
vermutlich das verschwundene Pfarrdorf Prachowa suchen ist
vgl Palacky, Popis, 75) Wenn der Kleriker der Prager Diözese,
Heinrich, Sohn des Heinrich Von Prachow, 1357 (13 Maıi, Villanova)
eine päpstliche Provision auft eine geistliche Stelle erlangte, deren
Kollatur dem Chotieschauer Propste zustand, dürfte 1er ein
Einheimischer eiıne der dortigen Chotieschauer Patronatspfarren
angestrebt haben Mon Vatic,, IL, 244} Patronatsherren in
Prachowa ie Pröpste Hartmann (1388) un Sulek

ersterer setzte 1388 den bisherigen Pfarrer Johann ın Krips
(Tepler Patronat, Bez Weseritz) ein, dem annn s  ber Präsentation
Suleks 1391 Racek, bisher Pfarrer iın Hradek (welches ?), folgte ;dieser tauschte 1398 mit Heinrich, bisher in Mlikojed (Bez Brandeis
A, E,) darnach Iolgten unter dem Patronat des Johann Vomn Hradek-
Enzowan 1404 un 1405 rtasch hintereinander wieder ein Heinrich,
ann Prokop, Simon un schliesslich 1405, April) Jakob als
Pfarrer in Prachowa (vgl Mannl , &aD 9 Die Pfarrer
Weltgeistliche, Zur Zeit des Propstes Sulek (1391-1415) hatten
dessen Brüder in olfenkundiger Verwandtenbegünstigung (Nepo-
t1ismus) Chotieschauer Besitzungen in der Leitmeritzer un benach-
barten Gesend erlangt, Johann VOIL Hradek in Enzowan un
Umgebung (sıehe unter Littitz und Hliohowa), Sezima Vomn Hradek
tuch in der Gegend von Bilin (Hrobschitz).

In Ruschowan (Hruschowan)} bestand schon 12797 eine Kapelle
St Gotthard (Arch CCS,, 35) Diesem Heiligen (5 Mai)

Sind 1n Böhmen acht Kıirchen geweiht berühmtesten wurde das
sop Strohsacktfest bei der Kıirche iın Bubenec bei Prag, das spater
auftf den Osterdienstag verlegt wurde vgl Reinsberg-Düringsfeld,
Festkalender, 225) UVeber Vorschlag des Chotieschauer Propstes
Sigirid (1310-1312) wurde Ir Jakob durch den Prager Bischof
Johann als Pfarrer ın Ruschowan 1312 (7 Juli) eingesetzt ;
Propst Pernold (1312-1328) präsentierte kraft des ihm zustehenden
Patronatsrechtes 1322 (3 Juni) den Fr Lubold tür die Pfarrkirche
in Ruschowan ; wurde VO Administrator des Prager Bistums,
mag, Ulrich, bestätigt (Keg Boh,, I  2 Nr 1977, 2010, ITT, 787)In den Libri conf. finden S1IC.  h ıber Ruschowan NUur zwei Eintra-
gungen 1404 War der Pfiarrer ın Prachowa executor ur  DA Ruscho-
Wan ; 1408 präsentierte Propst Sulek den Weltpriester Nikolaus
Biskup ur  . Ruschowan.

Georg CHMIDT, } Prof. : R,, Mies,(Schluss erfolgt) ;


